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Comic-Kritik

Cuno Affolter

Es wäre eine Bieridee, «Hopfen
und Malz» von Francis Valles
(Zeichnungen) und Jean Van
Hamme (Szenario) zusammenfassen

zu wollen. Auf immerhin

322 Seiten schäumt es

über von Informationen zur
Herstellung von Bier, blubbern

150 Jahre Zeitgeschichte
vorbei und ergiessen sich
allerlei Schicksalsschläge über
die belgische Bierbrauerfamilie

Steenfort. Die Familiensaga
der Steenforts beginnt 1854 in
den belgischen Ardennen, als
der Novize Charles aus dem
Kloster Verstössen wird. Von
den Mönchen hat er die
Braukunst gelernt, deshalb be-
schliesst er, eine eigene Brauerei

zu gründen. Es ist der
Anfang einer erfolgreichen
Bierbrauerdynastie über mehrere

Generationen, ein Stück
Industriegeschichte von der
manuellen Bierherstellung bis

Dass Comic-Helden dem Alkohol nicht abgeneigt sind, wissen

wir spätestens seit Kapitän Haddock. Dieser bevorzugt
zwar Wein und stärkere Destillate, aber «ein Bierchen in
Ehren kann niemand verwehren». Sein eigenes Bier namens
«Bölkstoff», ein süffiges Pils, bechert Deutschlands
trinkfreudiges Strichmännchen Werner. Dem Gerstensaft ist
jetzt sogar eine siebenbändige Saga gewidmet, welche die
Geschichte des Bieres vom 19. Jahrhundert bis in unsere
Tage verfolg.

Bierbrauerseifenoper
in bunten Bildern

zur vollautomatischen
Abfüllstrasse, vom Einmannbetrieb
zum Grossunternehmen. Der
Weg zum Erfolg ist allerdings
gepflastert mit Intrigen,
Eifersucht, Mord und Totschlag,
wie wir sie aus den besten
Familien und Seifenopern
bestens kennen.

Geschrieben hat die süffige
Geschichte der Krimischriftsteller,

Drehbuchautor (u.a.
«Diva») und Comic-Szenarist
Jean Van Hamme. Der Belgier
beherrscht sein Handwerk,
nutzt sämtliche Tricks des

Storytellings, und zwangsläufig

gehören seine Comic-Geschichten

zu den erfolgreichsten

Bestsellern in Europa.
Geschichten wie «Thorgal»,

«Largo Winch» oder «XIII»
erreichen regelmässig Auflagen
über 100000 Exemplare und
repräsentieren den gehobenen

Mainstream, unterhaltend

von der ersten bis zur
letzten Seite. So auch «Hopfen
und Malz».

Die intelligente Mischung aus
Zeit- und Familiengeschichte
ist würzig gebraut, geht runter

wie ein kühles Hefeweizen,
hinterlässt allerdings weniger
Nachwirkungen als ein
alkoholfreies Bier. Die Konstruktion

der Geschichte könnte
einem Handbuch über das
perfekte Schreiben von Szenarien
entnommen sein. Das ist zwar
schon allerhand, aber, was die
Figuren betrifft, viel
aufgesetzter Schaum, unter dem
die psychologische Tiefe fehlt.
Die Storytellingstruktur der
amerikanischen Fernseh- und
Filmlcultur findet ihren
Niederschlag wohl nirgends so

deutlich wie in den Werken
von Van Hamme. Sauer
braucht das einem nicht auf-
zustossen, immerhin kriegt
man was für sein Geld, und
die Zeichnungen von Francis
Valles, beeinflusst durch den
klassischen franco-belgischen
Realismus, sind ebenfalls gutes

Handwerk. Leider schon zu

oft gesehen und etwas seelenlos.

Die Die Sequenzen aus
den Schützengräben des
Ersten Weltkrieges wirken wie
saubere Kulissenmalerei,
klischiert und ohne Anteilnahme.

Da haben wir an anderer
Stelle schon Ergreifenderes
gesehen: Geschichten und
Zeichnungen, die wirklich unter

die Haut gehen und einen
Kater hinterlassen wie ein
währschafter Suff.

Jean Van Hamme/
Franpis Valles
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